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ELBPHIL-
HARMONIE 

DIE HÖCHSTE
 KUNST 

DES BAUENS

UNTER DEN KONZERTHÄUSERN DIESER ERDE IST DIE ELBPHILHARMONIE 

EINE IKONE UNSERES JAHRHUNDERTS. SIE POLARISIERT UND FASZINIERT. 

© Maxim Schulz, Elbphilharmonie Hamburg Katrin Riedl
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Schönheit, die besticht, und eine iko-
nische Architektur, die ins Gespräch 
bringt und alle Blicke auf sich zieht. 
Das renommierte Schweizer Architek- 
turbüro Herzog & de Meuron schuf 
mit der Elbphilharmonie unbestritten 
ein Meisterwerk, das Besucher aus 
aller Welt schon auf den ersten Blick 
überwältigt. Spannende Themen der 
Bildmacht wurden bei dem Bauwerk 
neu interpretiert und verschmelzen zu 
einer Symbiose, die das Hamburg von 
heute in neuer Form abbildet. Die Elb-
philharmonie erfüllt höchste Ansprü-
che von Funktionalität und Ästhetik. 

Gekonntes Design entsteht zumeist, 
wenn es so markant und reduziert in 
der Formgebung ist, als ob man nichts 
mehr weglassen könnte. Die Elbphilhar- 
monie spiegelt das Wesen Hamburgs 
wider und ist die Brücke zwischen Ver-
gangenheit und Zukunft, die sich in 
dem Bauwerk miteinander verbinden. 
Aus dem alten Backsteinbau erwuchs 
ein neues, prägendes Kulturdenkmal 
der Stadt. 

Bei der Elbphilharmonie stand neben 
dem Wunsch nach klaren Formen auch 
der Anspruch nach perfektem Klang im 
Inneren an oberster Stelle. Die Kraft 
des modernen Hamburgs wird durch 
das innovative Konzept sichtbar. Die 
enorme Wirkung dieses Bauwerks 

beruht nicht nur auf Parametern, 
sondern auch auf nachvollzieh- 
baren einzelnen Faktoren. 

Schon die Planung und der Umbau 
der Elbphilharmonie waren span-
nend und sorgten weltweit durch die 
damit verbundene Berichterstattung 
für Aufmerksamkeit. Der ehemali-
ge Kaispeicher, der vormals als Tee-, 
Tabak- und Kakaolager genutzt wor-
den war, hatte seine Funktion verlo-
ren. Der Architekt Alexander Gérard 
und seine Frau Jana Marko riefen die 
Idee des zukünftigen Konzerthauses 
ins Leben und ermutigten die bei-
den Architekten Jacques Herzog und  
Pierre de Meuron, einen Entwurf dafür 
anzufertigen. Es ist auf die enorme 
Qualität der bahnbrechenden Idee 
dieses Entwurfs zurückzuführen, dass 
der Senat und das Hamburger Archi-
tekturzentrum sich für die Umset-
zung entschieden. Das Konzept sah 
den großen Konzertsaal mit 2.100 
terrassenförmig angeordneten Sitz- 
plätzen als Herzstück im Inneren vor. 
Die besondere Nähe zum Geschehen 
auf der Bühne sollte Musik direkt erleb- 
bar machen und die Zuhörer zu einem Teil 
des Klanggeschehens werden lassen.  

Die einmalige Akustik wird durch 
die „weiße Haut“, eine besondere 
Wand- und Deckenstruktur, erzeugt.  

Der renommierte Akustiker Yasuhisa  
Toyota entwickelte dafür 10.000 milli-
metergenau gefräste Gipsfaserplatten, 
durch die der Schall genau gleichmäßig 
im Raum verteilt wird. Auch dem  
Sehen wird durch die Nähe zum Diri-
genten und den Musikern eine beson-
dere Bedeutung gegeben –  diese sind 
nur bis zu 30 Meter von den Zuhöhrern 
entfernt. 

Da es im Inneren des Speicher- 
baus aus Ziegeln für dieses Konzept 
zu wenig Platz gab, wurde der Kon-
zertsaal als Aufstockung darüber –  
in einer Zeltform mit 110 Metern  
Höhe – geplant. Der Backsteinsockel 
mit Geschichte kontrastiert mit der 
schillernden, hoch aufragenden Auf- 
stockung aus Glas. Die wellenför- 
mige Zeltform des Dachs steht in reiz- 
vollem Kontrast zu der zugespitzten 
Decke des Konzertsaales. 

Neben diesem besonderen Ver- 
anstaltungshaus sollte es für die 
Besucher aus aller Welt auch einen 
öffentlich zugänglichen Raum mit 
Rundum-Blick auf Hamburg geben. 
Neben dieser Aussichtsplattform ent- 
standen die „Plaza“ als zentraler 
Begegnungsort sowie ein Hotel, ein  
kleiner  Saal, Probebühnen, Tonstudios,  
ein Café-Restaurant und 45 Luxus- 
wohnungen. Im Sockel, dem alten 
Teil des Speicherbaus, ist die Ga-
rage untergebracht. Die Entwürfe 
von Herzog & de Meuron überzeug- 
ten auf Anhieb. Trotz des enormen  
finanziellen und planerischen Auf- 
wands für den Neubau, öffnete 
die Elbphilharmonie schließlich 
am 11. Januar 2017 ihre Pforten. 
An drei Seiten von Wasser um-
geben und in der Hafen City 
gelegen, springt die Elbphilharmonie 
ihren Betrachtern gleich ins Auge 
und begeistert. 
Dabei ist ihre Schönheit subtil 
und auf den Purismus und klaren 
Formen begründet. 

Jacques Herzog schildert dies so: 
„Wenn man die Form restlos herleiten 
könnte, wäre sie nicht schön.“ 

© Iwan Baan, Elbphilharmonie Hamburg

© Herzog: Querschnitt Elbphilharmonie
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ÄSTHETIK 
UND TECHNIK
 IM EINKLANG.

SCHÖNHEIT
DURCH WAGNIS.                                 
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Auflage 1/2017

www.voeb.com

Reinhold Lindner

Lehrunterlage für 
Höhere Technische Lehranstalten

Vorgefertigte Betonerzeugnisse 
in der Praxis 

Energiespeicher Beton

Berichte aus der Energie-  
und Umweltforschung

 9/2016
 

ZUM SCHMÖKERN 

RUHE!

LÄRM MACHT KRANK.

BE ONLINE: 
WEBTIPPS
WWW.ZIEGEL-TECHNIK.AT

WWW.BETONMARKETING.AT

VORSCHAU: 

KELLERBAUEN
SORGFÄLTIG GEPLANT –

RICHTIG AUSGEFÜHRT

Im Herbst 2017 erscheint vom 

Betonmarketing Österreich das  

neue Buch „Kellerbauen“. In dieser 

Publikation werden alle wesentlichen 

theoretischen und praktischen 

Aspekte rund um den Bau eines  

Kellers erörtert und zusammengefasst.  

Angefangen bei den Kosten, spannt 

sich der Bogen von den konstruktiven 

Anforderungen an den Betonkeller 

über die Bauphysik bis hin zur 

Abdichtung derartiger Bauwerke. 

Unzählige Praxisfotos zeigen alle 

Details bei der Errichtung eines 

Betonkellers. Zudem werden auch 

die zehn wichtigsten Argumente, 

warum man einen Keller bauen  

sollte, angeführt.

AUTOR: LINDNER, AUFLAGE 1/2017

EXPERTEN-TIPP
DER NEUE VÖB-SCHALLSCHUTZ-FOLDER 

Lärm ist nicht nur einer der unange- 

nehmsten, sondern auch ein ausge- 

sprochen gesundheitsgefährdender 

Umweltfaktor geworden. Der in 

Kooperation von VÖB, Cooperative 

Leichtbeton und BAU!MASSIV! neu 

aufgelegte Schallschutz-Folder zeigt 

eindrucksvoll, wie die hohen Massen 

von Betonbauteilen effizient vor 

ungewünschtem Lärm schützen.

ZIEGEL IM 
HOCHBAU
THEORIE UND PRAXIS

Dieser Sonderband der Reihe 

„Baukonstruktionen“ stellt die 

Anwendung des Baumaterials  

Ziegel im Hochbau, speziell  

im Ziegelmauerwerk, aber auch  

in Ziegeldecken, Ziegelfertigteilen 

und als Dachziegel dar. 

Das Buch bietet Informationen über 

Materialkunde, Grundlagen zur Bau- 

physik, Anwendungen im Verbund 

für Tragmodelle sowie Baustoff-, 

Bauteil- und Bauwerksprüfungen. 

Weitere Themen sind die Mauer- 

werksbemessung, Ausführung und 

Verarbeitung von Wand, Fassade, 

Decke und Dach sowie die Nach- 

haltigkeit dieses klassischen 

Baustoffes.

HERAUSGEGEBEN VON ANTON PECH, 

BIRKHÄUSER-VERLAG 2015, 

ISBN 978-30356-0606-5

THERMISCHE 
BAUTEIL- 
AKTIVIERUNG
ENERGIESPEICHER BETON 

Der neue Planungsleitfaden des 

VÖZ (Vereinigung Österreichischer 

Zementindustrie) informiert 

über die Möglichkeiten der 

alleinigen Beheizung und Kühlung 

kleinvolumiger Wohnbauten mittels 

thermischer Bauteilaktivierung. 

Dazu werden konkrete Anleitungen 

im Hinblick auf die Planung 

von Wohnhäusern mit thermisch 

aktivierten Betondecken gegeben. 

Zahlreiche Praxistipps und ein 

konkretes Berechnungsbeispiel 

runden den Leitfaden ab.

AUTOREN: 

FRIEMBICHLER, HANDLER, KREC, 

KUSTER, AUFLAGE 1/2016

VORGEFERTIGTE  
BETONER- 
ZEUGNISSE  
IN DER PRAXIS 

EINE LERNUNTERLAGE FÜR HTL’S

Die neue Lehrunterlage des VÖB 

(Verband Österreichischer Beton- 

und Fertigteilwerke) für HTLs 

zeigt sämtliche Möglichkeiten für 

wirtschaftliches und kostengünstiges 

Bauen mit Betonfertigteilen auf. 

Die Broschüre gibt dabei einen 

umfassenden Überblick über die 

vielseitigen Einsatzmöglichkeiten 

von Betonfertigteilen, beleuchtet 

aber auch die praktische Ausführung 

sowie betontechnologische, bau- 

physikalische und rechtliche 

Aspekte im Zusammenhang mit der 

Verwendung von Betonfertigteilen. 

AUTOR: LINDNER, AUFLAGE 1/2017
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MASSIV  
ENGAGIERT
WIR SIND IMMER IN BEWEGUNG. UM ETWAS ZU  

BEWEGEN UND VORANZUKOMMEN, BRAUCHT ES GUTE 

KOMMUNIKATION UND DYNAMIK. BAU!MASSIV! IM  

GESPRÄCH MIT WIRTSCHAFT, POLITIK UND FACHMEDIEN.

DIALOGFORUM

STARKE IMPULSGEBER – STARKE PARTNER –  
STARKE REGIONEN, 28. März 2017, Wien

Im  Rahmen des BAU!MASSIV!-Dialogforums „Starke Impuls- 
geber – starke Partner – starke Regionen“ wurde dem Fach- 
verband der Stein- und keramischen Industrie von  
Sektionschef Günter Liebel vom Lebensministerium die 
„klimaaktiv“-Partnerurkunde überreicht. Bei der Veranstal-
tung diskutierten unter anderem Manfred Asamer, Robert 
Lechner, Josef Schmidinger, Karin Stieldorf und Karl Wurm 
über die Attraktivierung des ländlichen Raumes und die  
Rahmenbedingungen für die Sicherung der regionalen 
Strukturen

PODIUMSDISKUSSION 

IST DER NIEDERÖSTERREICHISCHE 
WOHNBAU NACHHALTIG UND  
ÖKOLOGISCH?
18. Mai 2017, Donau-Universität 
Krems 

Bei der Diskussion an der Donau- 
Universität Krems, die in bewährter  
Weise gemeinsam mit dem Architek- 
turjournal Wettbewerbe durchgeführt 
wurde, drehte sich alles um die Frage, 
wie leistbarer ökologischer Wohnraum  
zur Verfügung gestellt werden kann. 
Neben LR Karl Wilfing und Rektor Fried- 
rich Faulhammer diskutierten am Po- 
dium Helmut Flögl, Michaela Smertnig,  
Anne Mautner Markhof, Helmut Frank 
und Alfred Graf mit über 50 Teil- 
nehmern gemeinsam mit Architektur-
journal-Chefredakteur Roland Kanfer, 
wie dieser kaum bewältigbare Spagat 
gelöst werden könnte

MEDIENGESPRÄCH  

WERNER BEUTELMEYER, WOLFGANG AMANN  
UND ANDREAS PFEILER PRÄSENTIERTEN EINE  
REPRÄSENTATIVE MARKET-MEINUNGSUMFRAGE 
28. März 2017, Wien 

„ÖSTERREICH TROTZT DEM MEGATREND LANDFLUCHT: 
URBANES LANDLEBEN IST LEISTBAR UND ATTRAKTIV.“

Die von BAU!MASSIV! in Auftrag gegebene Umfrage belegte 
die Attraktivität des ländlichen Raums in Österreich: Große 
Teile der städtischen Bevölkerung träumen vom Wohnen 
am Land. Auch sonst ließ die Umfrage den globalen Trend 
zum Stadtleben bei uns nicht erkennen. Am Land locken 
gute Infrastruktur, Lebensqualität und leistbare Wohnkosten. 
Das passt auch zur allgemeinen EU-Statistik: Beim Arbeits-
markt in den Regionen liegt Österreich im Spitzenfeld. Die  
Massivbauhersteller konnten 2016 ihren Beitrag dazu in  
einer Regionalstudie belegen. Bei den Rahmenbedingungen 
ist die Politik gefordert

NACHHALTIG UND  
ÖKOLOGISCH?

© Lukas Lorenz, Wien: v. l. n. r.:  Werner Beutelmeyer, Andreas Pfeiler und Wolfgang Amann

© Lukas Lorenz, Wien

© Nicole Heiling

© Nicole Heiling

© Nicole Heiling

© Lukas Lorenz, Wien: Wien; v. l. n. r.: Günter Liebel, Robert Lechner, Manfred Asamer, Andreas Pfeiler
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KOLLOQUIUM 13.11.2017, Wien
FORSCHUNG U. ENTWICKLUNG FÜR ZEMENT U. BETON 

Am Montag, dem 13. November 2017,  findet in der 
WKÖ wieder das alljährlich stattfindende Kolloquium For-
schung und Entwicklung für Zement und Beton statt. Die 
Veranstaltung liefert seit über 30 Jahren die aktuellsten  
Erkenntnisse in prägnantem Rahmen und hat sich zur führen-
den Branchen-Plattform der Bauwirtschaft entwickelt – 
als ein umfangreiches Informations- und Tagungsprogramm 
für Professionals und Führungskräfte mit knappem Zeitbudget. 
Neueste Trends der Betontechnologie sowie Ergebnisse aus 
Forschung und Entwicklung und deren Anwendung bilden 
die Themen des Kolloquiums. Für das rege Interesse an die-
ser Veranstaltung sorgen nicht zuletzt die Vortragenden mit 
ihren fundierten aktuellen Beiträgen. Das Kolloquium erfreut 
sich seit Anbeginn steigender Beliebtheit, und das weit über 
Österreichs Grenzen hinaus

www.voeb.com/service/events/kolloquium-2017/ 
kolloquium-2017.asp

ROUND TABLE 04.10.2017, Wien 
AM 4. OKTOBER 2017 FINDET EIN VON BAU!MASSIV!  
VERANSTALTETER ROUND TABLE MIT DEM NIEDER- 
ÖSTERREICHISCHEN LANDESRAT STEPHAN PERNKOPF 
STATT.

Dabei werden wie schon im Frühjahr die Themen nachhal- 
tiger und ökologischer Wohnbau, sowie die Stärkung des 
ländlichen Raumes im Mittelpunkt stehen

CHANCE HOCHBAU 18.10.2017, Wien
BAU-BRANCHENTREFF BEI DER STRABAG

Am 18. Oktober 2017 geht der vom Report-Verlag organi-
sierte Bau-Branchentreff in der Event-Location „Gironcoli 
Kristall“ der STRABAG in Wien in die nächste Runde. BAU!-
MASSIV! wird auch heuer wieder am Podium vertreten sein

https://eventmaker.at/report_verlag/chance_hochbau_2017

VON EXPERTEN FÜR EXPERTEN. 

PROFI.LOUNGE. 

NETZWERKEN WAR NOCH NIE 

EINFACHER – MIT DER BAU!MASSIV! 

PROFI.LOUNGE. 

Massive Argumente einfach 

und schnell zur schlagkräftigen 

Präsentation zusammenstellen 

und los geht’s: ob Präsentation am 

Smartphone, via Tablet oder sogar  

am Beamer ... jederzeit bereit sein 

für MASSIVE ARGUMENTE! 

JETZT ANMELDEN!

Mit einem persönlichen Login 

erstellen Sie Ihre maßge- 

schneiderte Präsentation  

stets up to date und haben  

somit alle Daten und  

Fakten immer dabei.

http://profi.baumassiv.at

LT1-REPORTAGE
BAU!MASSIV! IM OBERÖSTERREI- 

CHISCHEN PRIVATFERNSEHEN. 

Ende September bzw. Anfang 

Oktober werden jeweils am 

Freitag im Vorabendprogramm des 

oberösterreichischen Privatfern- 

sehens von BAU!MASSIV! gestal- 

tete Kurzbeiträge zu sehen sein.  

Dabei werden Themen wie 

thermische Bauteilaktivierung,  

Ziegel-Massivhaus, Betonfertig- 

teilbauweise bzw. Sonnenhaus 

behandelt. Anschließend befinden  

sich diese Beiträge auch auf der  

BAU!MASSIV!-Website zum 

Downloaden.

www.baumassiv.at 

Mit BAU!MASSIV! 
immer am Puls der Zeit!

OPEN HOUSE 
WIEN
OPEN HOUSE WIEN PRÄSENTIERT 

AN EINEM WOCHENENDE PRO JAHR 

DIE SPANNENDSTEN GEBÄUDE DER 

BUNDESHAUPTSTADT. 

Kostenlos 

können an 

zwei Tagen 

(9./10. 

September 

2017)  

50 Gebäude 

in Wien mit 

Führungen 

besichtigt 

werden.  

Auf einem 

eigens dafür aufgelegten BAU!- 

MASSIV!-Stadtplan findet man 

die Hotspots der modernen und 

nachhaltigen Architektur von Wien 

übersichtlich gekennzeichnet und 

kann diese mithilfe des Plans das 

restliche Jahr über auch von außen 

bewundern.

www.openhouse-wien.at
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AUSBLICK
„ERFOLG HAT DREI BUCHSTABEN: TUN“, J.W.GOETHE 

WIR BLICKEN NICHT NUR IN DIE ZUKUNFT, WIR TUN AUCH ETWAS DAFÜR:  

NEUESTE BRANCHENINFOS UND NETWORKING-EVENTS IM HERBST 2017
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LESE!STOFF!   
MIT SUBSTANZ!

BAUSTOFFE NEU ERLEBEN.

w w w. b a u m a s s i v. a t 


